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Schweizerische

Zeitschrift für das Forstwesen.

Organ des schweizerischen Forstvereins.

Redigirt von

Gl. Landolt, W. von Greyerz und Ib. Kopp»
Herausgegeben

von

Hegner's Buchdruckerei in Lenzburg.

3. Mai 1868.

Die schweiz. Zeitschrist für das Forstwesen erscheint monatlich, im Durchschnitt
1 Bogen stark, bei D. Hegner in Lenzburg zum Preise von Fr. 2. SV, sranko

Schweizergebiet. Bei der Post abonnirt Fr. 2. 7V. —
Für die deutschen Staaten abonnire man gest. bei den Postbureaux oder direkt

b eim Verleger durch Einsendung des Betrages. Der jährliche Abonnementspreis
beträgt Fr. 4. SV oder 2 fl.

Alle Einsendungen sind an El. Landolt, Professor in Zürich, Reklamationen
betr.'die Zusendung des Blattes an Hegner's Buchdruckerei in Lenzburg zu adressiren.

Schweizerische Forstversammlung.

Laut dem in Bcx gefaßten Beschluß soll die dicßjährige Versammlung
des schweizerischen Forstvereins in Solothurn abgehalten werden. Das
Konnte, zu dessen Präsidenten der Verein den Herrn Regicrungsrath

Baumgartner ernannte, ist in folgender Weise zusammengesetzt.-

Herr Baumgartner, Regierungsralh

Scherr er, Oberförster

„ Kaiser, Kantonsoberförster

„ Vogt, Bczirksförster

„ Hirt, Förster

„ Meyer, Bezirkssörster

„ Schneider, Bezirksförster.

Für die Verhandlungen wurden im EinVerständniß mit dem ständi-

gen Konnte folgende Themata aufgestellt:
1. Welches sind die geeignetsten Maßregeln um das Gelingen der
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Pflanzungen im thonigen Boden, wo Feuchtigkeit und Trockenheit abwech-

selnd das An- und Fortwachscn hindern, zu begünstigen?

Referent: Herr Oberförster àuat in Pruntrut,
2. Welches sind die Fundamentalsätze einer Forstverfassung?

Referent: Herr Professor Landolt in Zürich.
3. Wie sind die Weichholzaushiebe und Dnrchforstungen in den Nie-

derwaldungen und im Nnterholzbestand der Mittelwaldungen auszuführen
und unter welchen Verhältnissen ist die Produktion der Eichenrinde in
solchen Beständen besonders zu begünstigen?

Rcfere.nt: Herr Bezirksförster Meyer in Ölten.
So lothurn, den 21. April 1868.

Das Lokalkomitv.

Anregung betreffend den Verkauf der Staats-
Waldungen.

Im Großen Rath des Kantons St. G allen wurde unterm 30.
November v. I. folgende Motion gestellt:

„Die Regierung sei beauftragt zu prüfen:
„Ob es nicht im Interesse des Kantons liege, größere Holzschläge

„aus den Staatswalduugen und selbst eine Veräußerung derjenigen Par-
„zelten, deren Beibehaltung nicht durch klimatische oder andere höhere In-
„teressen unbedingt gefordert werde, bei gelegener Zeit vorzunehmen."

Um derartigen Bestrebungen nach Kräften entgegen zu treten, hat der

Kantonsforstinspektor, Herr Keel, aus eigenem Antrieb eine Denkschrift

an den großen Rath ausgearbeitet, in der er in überzeugender Weise nach-

weist, daß:
1. Größere Holzschlüge nicht angelegt werden können, ohne den Grund-

satz der nachhaltigen Benutzung der Staatswaldungen und damit auch den

H 28 des Forstgesetzes zu verletzen.

2. Der Verkauf von Staatswaldungen mit Rücksicht auf die beste-

henden gesetzlichen Bestimmungen und die verhältnißmnßig schwache Ve-
Waldung des KantonS, ganz vorzugsweise aber mit Beziehung auf das

böse Beispiel, das damit den waldbesttzenden Gemeinden und Genossen-

schaften gegeben würde, unzuläßig erscheine.

3. Der Waldbesitz des Staates so gering sei, (2259 Juch., wovon
1207 Inch, im Gebirg und nur 1052 Juch. im Hügelland) daß eine

Trennung in verkäufliche und beizubehaltende um so weniger zuläßig er-
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